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Mit Eifer bei der Sache: Lehrerin Beatrice Rische (auf den Bildern hinten links) ist mit ihren Schülern derzeit häufiger im Technikzentrum zu
Gast. Zentrumsleiterin Tina Nöcke und Medizintechnik-Student Tobias Lohmeyer weisen die Besucher in die Aufgaben ein. � Fotos: dt

Schüler im Sog der Technik
Neues Profilfach am Staberg / Schüler lernen derzeit die Kunststoffbranche kennen

LÜDENSCHEID � Jeder Arbeits-
tag in Büro und Betriebshalle
beweist es: Eine umfassende
Technisierung ist das Lebenseli-
xier moderner Wirtschaftsabläu-
fe. Keine Überraschung daher,
dass naturwissenschaftliche und
technische Fächer an Schulen
immer mehr an Gewicht gewin-
nen.

So gibt es etwa seit Beginn
dieses Schuljahres am Sta-
berg mit dem Physik- und
Technikkurs ein neues Profil-
fach im Wahlpflichtbereich
der Klasse 8/9. 19 Schüler und
Schülerinnen des Geschwis-
ter-Scholl- und des Zeppelin-

Gymnasiums besuchen den
Kurs. Und die bleiben nicht
nur in den Staberger Unter-
richtsräumen.

So stehen für die Jugendli-
chen mit ihrer Physiklehre-
rin Beatrice Rische in diesem
Halbjahr etwa gleich mehre-
re Aufenthalte im Technik-
zentrum in der Phänomenta
an. Das Thema des Projekts
dabei: „Kunststofftechnik –
Wie aus Granulat ein Jojo
wird“. Die Fokussierung auf
die Plastik-Welt ist dabei kein
Zufall – wenige Werkstoffe
sind so allgegenwärtig wie
Kunststoff.

Im Zuge der Visiten – jüngst

stand die zweite an – sollen
die Schüler ihr technisches
Verständnis schärfen. Sie
üben sich in Laborarbeit und
erkunden Funktion und Be-
dienung einer Kunststoff-
spritzmaschine. Übungen aus
der Praxis also.

Doch das ist nicht alles. Ne-
ben der Produktion geht es
auch um die Vermarktung
von Produkten, die Struktu-
ren eines Betriebs und um
Fragen der Unternehmens-
gründung, wie Lehrerin Bea-
trice Rische und Tina Nöcke,
Leiterin des Technikzen-
trums, sagen. Um betriebs-
wirtschaftliche Dinge eben.

Genau diese Verquickung
technischer und ökonomi-
scher Wissensvermittlung ist
das Kennzeichen besagten
Technikzentrums. Das ist seit
Mai 2015 in der Phänomenta
ansässig. Allerdings nicht als
deren Bestandteil, sondern
als Mietpartei.

Das Zentrum ist eine Ein-
richtung des Vereins Technik-
förderung Südwestfalen, de-
ren Träger Unternehmen und
Institutionen der Region
sind. Die Zielgruppe, die mit
dem Angebot angesprochen
werden soll: Schüler aller
weiterführenden Schulen ab
der 7. Klasse. � dt

Sanierung
für Gehweg
vorgesehen
Volmestraße: Anfrage

von Heide Skorupa
BRÜGGE � Der verbesserungs-
bedürftige Zustand des Geh-
wegs entlang der Volmestra-
ße in Brügge ist unbestritten
und auch Teil des Gehweg-
programms für 2017, in dem
Sanierungsabschnitte aufge-
listet sind. Teile des Gehwegs
an der Volmestraße seien in
dem Programm, antwortete
die Verwaltung im Rat auf
eine Anfrage der SPD-Rats-
frau Heide Skorupa. Auch der
Gehweg auf der gegenüber-
liegenden Straßenseite – im
Bereich der Firma Flühs – sei
für die Sanierung vorgese-
hen. Das erfolge in Absprache
mit der Telekom im An-
schluss an deren Leitungsver-
legung, da eine Sanierung
vorher nicht sinnvoll sei. Der
schlechteste Bereich des Geh-
wegs in Höhe des Discounters
Lidl sei bereits neu asphal-
tiert worden.

Heide Skorupa hatte darauf
hingewiesen, dass aufgrund
des sehr schlechten Zustand
der Gehwege mehrere – vor
allem ältere Leute – schon ge-
stürzt seien. Der Stadtreini-
gungs-, Transport- und Baube-
trieb Lüdenscheid (STL) habe
ihr auf Nachfrage mitgeteilt,
dass nicht genügend Mittel
zur Verfügung stünden und
gegebenenfalls noch der Be-
reich in Höhe der Sparkasse
asphaltiert werde. Aus ihrer
Sicht sei es unwirtschaftlich,
immer nur Teilbereiche des
Gehwegs auszubessern. � my

Reibeplätzchen
bei der Awo

LÜDENSCHEID � Heute gibt es
ab 12 Uhr wieder die belieb-
ten Reibeplätzchen in der
Awo-Begegnungsstätte, Mari-
enstraße 17. Alle Interessier-
ten sind wie immer herzlich
eingeladen, teilt die Awo wei-
ter mit.

Ausbildung bei
der Bundeswehr

LÜDENSCHEID � Informationen
zu Ausbildung, Studium, Sol-
dat/Soldatin auf Zeit sowie
zum Freiwilligendienst bei
der Bundeswehr wollen am
Donnerstag, 27. Oktober, um
14 Uhr in der Agentur für Ar-
beit, Christine-Schnur-Weg 1
(ehemals Duisbergweg),
Raum U33, von einer Berate-
rin beziehungsweise einem
Berater des Karrierebera-
tungsbüro der Bundeswehr
Hagen im Rahmen eines Vor-
trages an Interessierte weiter-
gegeben. Dies teilte die Agen-
tur für Arbeit mit. Für weite-
re Informationen steht der
Karriereberater im Anschluss
des Vortrages zur Verfügung.
Die Teilnahme ist kostenlos
und ohne Anmeldung mög-
lich. Für weitere Fragen im
Vorfeld der Veranstaltungen
steht Christian Korte unter
Tel. 0 23 71/ 90 53 95 zur Ver-
fügung.

Humboldtstraße:
BMW gerammt

LÜDENSCHEID �  Ein bislang
unbekannter Täter hat am
Montag in der Zeit zwischen
10 und 11 Uhr auf der Hum-
boldtstraße in Höhe der
Hausnummer 12 einen
schwarzen 1er-BMW ge-
rammt und ist von der Unfall-
stelle geflüchtet, ohne sich
um den Schaden zu küm-
mern. Der BMW wurde am
vorderen linken Kotflügel
touchiert, es entstand ein
Schaden in Höhe von etwa
1000 Euro. Nach Polizeianga-
ben war der Täter vermutlich
mit einem blauen Fahrzeug
unterwegs. Hinweise werden
erbeten unter der Rufnum-
mer 0 23 51 / 9 09 90. � omo

Betreutes Wohnen an der Worthstraße
Hausmeister- und Einkaufsservice, Teilnahme am Gemeindeleben und Pflegeleistungen bei Bedarf
Von Kristina Köller

LÜDENSCHEID � An der Worth-
straße wird die im Jahr 1952
eröffnete Kreuzkirche einem
Gebäude mit 16 seniorenge-
rechten Wohnungen wei-
chen (wir berichteten). Das
Projekt mit einem Investiti-
onsvolumen von rund 2,5
Millionen Euro soll den künf-
tigen Bewohnern ab Anfang
2018 eine lebendige Nachbar-
schaft, engen Kontakt mit der
evangelischen Kreuzkirchen-
gemeinde und verschiedene
individuell buchbare Service-
leistungen bieten. Ab sofort
können sich Mietinteressen-
ten auf eine Vormerkliste set-
zen lassen. Im LN-Gespräch
am Montag stellte Pfarrer
Eckardt Link das Vorhaben
zusammen mit Uwe Kleppel,

Geschäftsführer der Investor-
Firma VR Südwestment, und
Ruth Echterhage, Geschäfts-
führerin des ausführenden
und betreuenden General-
bauunternehmens Eco.Plan
aus Neuenrade, vor.

Neben barrierefreien Bä-
dern und sonnigen Balkonen
auf der Rückseite des Hauses
sollen die Mieter über einen
wohnungseigenen Hauswirt-
schaftsraum mit Waschma-
schinen- und Trockneran-
schluss sowie einen Pkw-
Stellplatz am Haus verfügen,
wie Echterhage schilderte.
Ein Gemeinschaftsraum mit
Küche und Außenterrasse im
Erdgeschoss werde als Treff-
punkt für die Bewohner die-
nen – doch auch Rückzug
und Eigenständigkeit könn-
ten nach Bedarf in den Woh-

nungen gelebt werden. Das
Service-, Betreuungs- und
Kommunikationskonzept
umfasse eine Alltags-Assis-
tenz sowie einen Hausmeis-
ter-Service. Von der Beglei-
tung zum Arzt über gemein-
same Ausflüge mit Betreu-
ungskräften und Mitmietern
sowie einem Einkaufsservice
sei vieles möglich. Für Pflege-
leistungen zuhause werde
den Mietern das evangelische
Perthes-Werk zur Verfügung
stehen. Wie Pfarrer Eckart
Link betonte, seien darüber
hinaus vor allem die Verbin-
dungen zur unmittelbar be-
nachbarten Kreuzkirche und
dem Gemeindezentrum wün-
schenswert. „Das betreute
Wohnen passt gut zu unserer
sehr aktiven Kirchengemein-
de. Die Mieter können an al-

len Aktivitäten im Gemeinde-
haus teilnehmen.“

Zum Zeitplan: Für den Ab-
riss der alten Kreuzkirche,
den die Firma Lukassen vor-
nimmt, seien zwei Monate
veranschlagt. Nachdem das
Vorhaben bereits durch die
politischen Gremien gegan-
gen sei, laufe das Bauleitver-
fahren bei der Stadt Lüden-
scheid und Anfang 2017 solle
mit dem Neubau begonnen
werden, hieß es. Zum Bau ei-
nes neuen Kirchturms sagte
Pfarrer Eckart Link, dieser sei
nicht vom Tisch, aber die Ge-
meinde müsse erst genug
Geld dafür haben. Seiner Vor-
stellung nach würde ein
Turm – dann auch mit den
vorhandenen Glocken, die
zunächst eingelagert werden
– zwischen Seniorenwohnen
und Kirche entstehen, ohne
die Sichverbindung der bei-
den Objekte zu stören.

Informationen zum Betreu-
ten Wohnen und zur Vor-
merkliste erteilt Eco.Plan-
Mitarbeiterin Heather Seeger
von 8 bis 12 Uhr unter Tel.
02394 /616663 oder per Mail
an heather.seeger@eco-
plan.de.

An der Stelle, an der derzeit noch die alte Kreuzkirche steht, soll in direkter Nachbarschaft zur neuen
Kirche und zum Gemeindezentrum (rechts) ein barrierefreies Wohnhaus entstehen. � Skizze: Eco.Plan

Yvonne Raue, Darinka Lutz, Frank Albrecht und Jennifer Sippel
(v.links) sind Eltern, die sich für Eltern einsetzen. � Foto: Messy

werden. Zum Programm gehörten
unter anderem ein Phänomenta-
Besuch, Klettern in Halver sowie
eine Tour durch das Dortmunder
Stadion. � kim/Foto: K. Zacharias

tausch in der ältesten Städtepart-
nerschaft. Untergebracht waren
die englischen Gäste bei ihren
deutschen Partnerschülern, die im
März den Gegenbesuch starten

scheider Ratssaal empfangen. Es
ist bereits der vierte Austausch
zwischen der Adolf-Reichwein-Ge-
samtschule und der High School –
und damit der jüngste Schüleraus-

Zum Abschluss ihres sechstägigen
Austauschs wurden gestern sechs
Schüler der High School in Brighou-
se sowie ihre Begleiter von Bürger-
meister Dieter Dzewas im Lüden-

Jüngster Schüleraustausch in ältester Städtepartnerschaft

Eltern machen mobil
gegen Erhöhung

Ziel: Beitrag für Geschwisterkinder kippen
Von Martin Messy

LÜDENSCHEID � Es sind zwar
noch gut zwei Jahre hin, aber
schon jetzt machen Yvonne
Raue, Darinka Lutz, Jennifer
Sippel und Frank Albrecht da-
rauf aufmerksam, dass 2019
Eltern von Geschwisterkin-
dern erheblich zur Kasse ge-
beten werden. „Eltern, die
dann zwei Kinder im Kinder-
garten haben, werden sich
umgucken“, sagt Frank Al-
brecht. Ist bis zum Kindergar-
tenjahr 2018 der Beitrag für
das zweite Kind kostenlos,
steigt er dann auf 25 und
schließlich auf 50 Prozent an.

Hintergrund ist das Haus-
haltssicherungskonzept
(HSK). Eine der Maßnahmen
ist, über die Erhöhung der
Kita-Beiträge Einnahmen von
200 000 Euro zu erhalten. Um
diesen Betrag aufzubringen,
schlagen die vier Elternver-
treter eine Umrechnung auf
alle Eltern von Kita-Kindern
vor und hatten auch eine Um-
frage initiiert, die an die ver-
schiedenen Kindertagesstät-
ten ging. Die Resonanz war
aber gering. „Vielleicht war
die Umsetzung auch zu kom-
plex“, sagt Frank Albrecht.
Übersichtlicher und gerech-

ter wäre ihrer Ansicht nach
auch eine lineare Erhöhung
der Gebühren gewesen statt
der beiden großen Gebühren-
sprünge. Ein runder Tisch
mit Vertretern der Kita 21 so-
wie Politik und Verwaltung
habe selten getagt und zu kei-
nen greifbaren Alternativen
und Lösungen geführt.

Ziel der vier Elternvertreter
ist es jedenfalls, die Ge-
schwisterkindregelung bis zu
deren vorgesehenem Eintre-
ten zu kippen. Eine deutliche
Mehrheit der Eltern sehen sie
hinter sich, doch es bewegt
sich bisher noch nichts.

„Studiengebühren werden
abgeschafft, aber nach unten
bei jungen Eltern explodie-
ren die Kosten. Der Druck
wird nach unten weiter gege-
ben. Da stimmt die Verhält-
nismäßigkeit nicht mehr. Bil-
dung sollte doch generell bei-
tragsfrei sein, heißt es auch
immer wieder von Seiten der
Politik“, sagt Jennifer Sippel.

Apropos Politik: Im Vorfeld
der Landtagswahlen im Mai
nächsten Jahres wollen sie
Gordan Dudas als SPD-Kandi-
daten und Ralf Schwarzkopf
als CDU-Kandidaten einladen
und sie mit dem Thema kon-
frontieren.

Keine Mathematik
im Gerichtssaal

Amtsgericht: Bewährung für Drogensüchtigen
Von Olaf Moos

LÜDENSCHEID �  „Das richtige
Strafmaß zu finden, das ist
keine Mathematik. Es gibt
keine Automatismen, es gibt
kein Schwarz-Weiß.“ Dieses
Credo, das Strafrichter An-
dreas Lyra als seine richterli-
che Überzeugung offenbart,
kommt einem 28-jährigen
Drogensüchtigen gerade sehr
zupass. Der sitzt ohnehin
schon im Gefängnis – hat
aber kurz vor seiner Inhaftie-
rung noch einen kleinen La-
dendiebstahl begangen. Ei-
gentlich, sagt der Richter,
„könnte man meinen, das
war’s jetzt“. Doch der persön-
liche Eindruck des Angeklag-
ten sei „ordentlich“. Es gibt
zwei Monate auf Bewährung.

Am 18. April dieses Jahres
droht der Hunger außer Kon-
trolle zu geraten. Also greift
er im Supermarkt zu: Energy-
Drinks, Früchtequark, Küch-
lein, Schokolade, eine Tasche
voll, Wert: 30,94 Euro. Andre-
as Lyra merkt an: „Sie sind ja
ein ganz Süßer, alles süße Sa-
chen.“ Der Angeklagte er-
klärt: „Ich war drogenabhän-
gig, war sechs Tage und sechs
Nächte wach und hatte nix
gegessen.“ Zu der Zeit habe er
von Hartz IV gelebt, 40 Euro
pro Woche, „und ich hatte ja
noch Schulden“.

Den Richter wundert noch
etwas: nur eine Vorstrafe im
Bundeszentralregister, Haus-
friedensbruch. „Dafür, dass
Sie schon seit acht Jahren
drogenabhängig sind, ist das
erstaunlich wenig.“ Und ob er
vielleicht nur Glück gehabt
habe. „Oder irgendwie so
durchs Leben gekommen?“

Strafverteidiger Dominik Pe-
tereit wird seinem Mandan-
ten vorher gesagt haben, wel-
che Antwort die Richtige ist.
„Bin halt irgendwie so durch-
gekommen.“

Ansonsten sprechen die Le-
bensdaten ihre eigene Spra-
che. Nichts gelernt, bisschen
als Leiharbeiter gejobbt, mit
21 Vater geworden, mehrere
Entgiftungen durchlaufen,
drei Therapien abgebrochen.
Am 14. Dezember endet seine
Haftzeit. „Wenn ich Glück
habe, kriege ich Weihnachts-
Amnestie, dann komme ich
schon im November raus.“
Andererseits sind sich die
Prozessbeteiligten einig: „Die
Haft hat ihm gutgetan“, so
die Staatsanwältin. Der kurz-
geschorene freundliche
Mann auf der Anklagebank
nickt lächelnd.

Die Einstellung des Verfah-
rens kommt für die Ankläge-
rin nicht in Frage. Sie bean-
tragt einen Monat Gefängnis
„ohne“. Eine Geldstrafe für
den Ladendiebstahl ist nach
Auffassung des Richters „kon-
traproduktiv. Am Ende kön-
nen Sie nicht bezahlen und
müssen eine Ersatzfreiheits-
strafe absitzen“. Das Urteil er-
scheint salomonisch. Eine
wichtige Auflage ist zu erfül-
len. Eine Therapie antreten –
und durchhalten!


